
ILiimslkILttv »,
x «r » Irait»
»USvi -.

üritzt
p»pikki

''»«»l-iiue-iik«im«

Neuenbürg.

bewährter Systeme,
liefert rasch und preiswert

Zweites
Blatt.

Zweit«
Blatt.

13». Reuenbürg, Samstag, den 11. Juni 1921 79. Jahrgang.
ie drohende schwere Belastung des Grund

befitzes.
Nn Berliner Hausbesitzer schreibt in - er „Morgenpost'

_ kleine Leiden: „Ich habe seinerzeit ein Haus mit 35 000Albert We<tzha«1i1,rl Anzahlung gekauft. 1914 hat sich mein Geld mit 5^
landr» Maschinen " ^ 1920 babe ick nickt nnr aus rede Berriniuna

Vertreter bei hoher
»istov gesucht. ^

en— __ ^ , . „ . ^ .
iik angeboten. aber folgende Antwort erhalten : „Antwort-

' Ihres Geehrten vom 18. April teilen wir Ihnen mit . daß
von Ihrem Anerbieten bezw. Geschenk Ihres Hauses an
Magistrat keinen Gebrauch machen können, da die Haus¬

en die Hauseinkünfte bei weitem übersteigen, gez.: Der
Bürgermeister der Stadt Berlin ." — Was soll nun wer-
, wenn die Häuser als Goldwerte vom Reiche hypothekarisch
Wet werden? Der Reichskanzler hat erst am Mittwoch wie¬
hetont. daß ^man „die Frage der Goldwerte erörtern"

^ V ^ lse Nach dem Vorschläge des soz. Reichswirtschaftsministers
«LG Och«, dnüdt soll die Belastung der Häuser bekanntlich in folgenderDlyWklNk

Schmalz
A geschehen: Es soll der Frisdenswert der Grundstücke
genommen werden. Dieser Friedenswert liegt im allge-
inen fest in der Veranlagung aus dem Jahre 1913 zum

I ichswehrbeitrag. Dieser Friedenswert soll 15 Mal erhöht
rden. und von dem sich so ergebenden Wert will der Staat

^Prozent, d. h. den 5. Teil als Zwangshypothek auf dem
^Wesen eintragen und sich verzinsen lasten. Ein Beispiel:
>»Stadt. Haus oder ein ländliches Grundstück ist 1913 zu
>em Wert von 300 000 Mark veranlagt. Dasselbe wird
üe eingeschätzt mit 4 500 000 Mark (300 000 mal 15). Hier-
, ein fünftel — 900 000 Mark wird als Hypothek auf das
mdstück eingetragen und zwar als Hypothek zu erster
eile Angenommen, das Grundstück war vor dem Kriege
,-,e>amt mit 200 000 Mark belastet, so würde es jetzt eine
-iildenlast zu tragen haben von 900 000 x 200 000
1100  000 Mark . Die Verzinsung dieser Summe ohne Tilg-
g würde etwa 45 000 Mark betragen. Den Hausbesitzern
spricht man nun . sie dürften die Miete um das dreifache
>Friedenspreises erhöhen. Wirklich angenommen, ein sol-
zHaus habe im Frieden 20 000 Mark Miete erbracht und
l jetzt 60 000 Mark Miete erbringen , so sind davon zu zahlen
M Mark Zinsen. 15 000 Mark Reparaturen und Abgaben,
bleibt die Frage offen, was hat dann selbst in diesem

istigsten Fall der Hauswirt von seinem Besitz? Es bleibt
»nicht ein Pfennig ; er hat nur das Risiko und ist nur
eArt Hausknecht für das Reich. — Es ist nicht anzunehmen,
j ein Gesetz in solch schroffer Form jemals vom Reichstag,
mge er eine bürgerliche Mehrheit hat . angenommen wird,
er ob so oder so — zweifellos werden Häuser und Grund-
!e bis aufs äußerste belastet werden. Sie können sich dem
griff nicht entziehen und sind am bequemsten zu fasten. Die
lündigung der drohenden schweren Belastung hat den Haus-
idel. soweit ein solcher noch im Gange war , vollends ins
«len gebracht. Niemand mag mehr kaufen, ehe nicht die
W entschieden ist. in welcher Weise die „Goldwerte" Heran¬
logen werden sollen. Es gibt noch manchen Hauswirt,
vnentlich in Berlin , der froh wäre. Wenn ihm jemand seinen
H mitsamt den darauf ruhenden Lasten abnähme.

Was dem Berliner Grundbesitz in Aussicht steht, gilt für
ganze Reich. Ein Räuber , der sich an dem Gute seiner
mmenschen vergreift , wird bestraft; man kann sich des

Laakens nicht erwehren. Laß die regierenden Männer in
alm im Begriffe sind, ein gleiches Verbrechen auf den
wndbefitz, wohlverstanden in Stadt und Land zu begehen;
na eine derartige Verordnung macht, wenn sie Gesetz würde
u.dies ist nur zu sehr zu befürchten — auch vor dem Läuer-
«n Grundbesitz nicht halt . Die leitenden Männer in Berlin,
ndenen Wohl die wenigsten Grundeigentum besitzen, sind sich
imbar der tiefeinschneidendenFolgen eines solchen Gesetzes
unser ganzes Wirtschaftsleben nicht genügend klar, sonst
itzten sie vor einem solchen Beginnen zurückschrecken. Ein

,tzes Gesetz ist nicht dazu angetan , die Arbeitsfreudigkeit
jieres Volkes, nicht zuletzt jene unserer Landwirte , von
m Tätigkeit zu einem sehr großen Teil die Zukunft des
itschen Volkes abhängt , zu fördern . Es gibt gewiß noch
le Menge Dinge , die eine schärfere steuerliche Erfassung
dienten, wir denken Labei zunächst an die Besteuerung der
i Auslande eingeführten Zigaretten , wofür jährlich Mil¬
den ins Ausland zur Verschlechterung unserer Valuta
m Erhöhung der Schaumweinsteuer, schärfere Erfassung
Privaten Autoverkehrs u . a. Man hat Mietsämter errich-

i 4 k i o ff « l-die vor allem den Zweck haben, die Mieter vor ungerech-
AlvliesvlLttstkj  Erhöhung der Mieten zu schützen, und das mit Recht;

irr Weuerrbirvg mwill die Regierung gnädigst gestatten, daß die Hausbesitzer,
sonnta » den 12 -luni 182! knt sie in der Lage sind, diese ungeheuerliche Belastung

S n d Dreieiniakeitskest! '^ bringen, die Mieten bloß um das Dreifache erhöhen dur-
! Bislang zeterte man über den wuchernden Hausbesitzer,

n > (Maith. 5, sicht dix Regierung im Begriff , ein noch schwereres
meo^ r.o»). ' erbrechen zu begehen. Ebensowenig wie der Grundbesitz

Dekan Dr . Megerlin . Mieter eine dreifache Miete aufbringen . Es be-
! Uhr Christenlehre(Töchter): Wicht uns eine Art Mitleid mit den regierenden Leuten

Dekan Dr . Megerlin . i Berlin , die vor den Drohungen der Entente so kurzsichtig
ttwoch abends s Uhr Bibel- Mrden zu sein scheinen, daß sie nicht das Ungeheuerliche
tunde im Gemeindehaus . Wsehen vermögen , welches ein derartiges Gesetz für das

Dekan Dr . Megerlin . Mte deutsche Wirtschaftsleben in sich bürgt Es bedeutet.
-es kurz zu sagen. Stockung auf allen Gebieten. Wir
lltiasllkü (§>atlpc ;ksi'E °n zu der Mehrzahl der deutschen Volksvertreter das

krtrauen. daß sie einem solchen Gesetz, welches geeignet ist,
irr Weuerrbuvg p Axt an die Wurzel des deutschen Wirtschaftslebens zu

mstag , den ll . Juni I82l U . die  Zustimmung versagen ._
',7 —l/,8 Uhr abds . Beichtgrlt-
enheit.
Sonntag , 12. JunflI821,'
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Vorredners zu und wies darauf hin. wie schwer es sei. gesetz¬
liche Bestimmungen zu finden. -unter denen weder- das unehe¬
liche Kind leidet, noch die Familie geschädigt wird.

Stuttgart , 10. Juni . (Falschmünzer.) Gestern erschienen
in einem Hiesigen Bankgeschäft einige schon längere Zeit von
den Behörden gesuchte Falschmünzer, um einen größeren
Geldbetrag zu erheben. Ihre Spezialität ist die Herstellung
und der Vertrieb von falschen 50-Markscheinen. Es gelang
der Umsicht der Bankbeamten, die durch ihr Verhalten auf¬
fällig gewordene Gesellschaft von drei Komplizen so lange
festzuhalten, bis die Polizei erschien und die Verbrecher ver¬
haftete. Sie sollen bereits für etwa 1 Million falsche 50-Mark-
scheine abgesetzt haben.

Mühlacker. 10. Juni . (Brand .) Die im vorigen Jahr
mit einem Aufwand von 40 000 Mark erstellte Zuschauerhalle
des hiesigen Fußballvereins mit den angebauten Geräteschup¬
pen ist niedergebrannt . Es wird Brandstiftung vermutet.

Wolfegg, 10. Juni . (Ein Schuß.) Im Gefolge von
Streithändeln schoß ein älterer Mann einem jungen Knechte
aus einer Jagdflinte eine Schrotladung ins Gesicht, so daß
der Getroffene schwer verletzt ins Krankenhaus übergeführt
werden mußte. Der Täter stellte sich selbst dem Gericht.

Baden.
Freiburg i. Br .. 9. Juni . Gestern abend gegen 7 Uhr

wurde auf dem Schloßberg ein Raubversuch an einem älteren
Herrn verübt . Der bis jetzt noch unbekannte Täter versetzte
dem auf einer Ruhebank sitzenden Herrn nach einem kurzen
Gespräch einen wuchtigen Schlag mit einem eichenen Toui-
ristenstoa auf den Kopf, sodaß eine starkblutende Wunde ent¬
stand. Einen zweiten Schlag konnte der Ueberfallene abweh-
ren . Auf dessen Hilferufe ergriff der etwa 20 Jahre alte
Täter die Flucht. — Gestern abend gegen ^ 8 Uhr wurde in
einem Hause der Glümerstraße ein 50 Jahre alter Rechtsagent
von seiner 21jährigen Tochter, der er wegen ihres Lebens¬
wandels Vorhalt gemacht und die er mit einem Jagdmesser
bedroht hatte , nach vorausgegangenem Kampf, in dessen Ver¬
lauf es der Tochter gelungen war . ihrem Vater die Waffe zu
entwinden, durch mehrere Stiche tätlich verletzt. Die Täterin
wurde in Haft genommen. Gerichtliche Untersuchung ist im
Gange.

Laudenbach A. Weinheim. 8. Juni . Einen bösartigen
Bubenstreich verübten hier drei Hemsbacher Burschen, indem
sie quer über die Straße einen Stacheldraht spannten , um die
vorbeifahrenden Autos in Gefahr zu bringen . Zum Glück
konnte der Lenker eines Automobils , das die Strecke in lang¬
samem Tempo passierte, das Hindernis noch rechtzeitig ent¬
fernen. sodaß außer einem Sachschaden ein Unglück verhütet
wurde. Der Gendarm , der die drei Täter ermittelte, erhielt
vom Automobilklub eine Belohnung von 1000

!in FrühgotteS dien
Ihr morgens Beicht Gelegenheit. Purig
md ' /«9 Uhr Austeilung der
>eil. Kommunion,
hr Predigt und Amt.
Uhr nachm . Christenlehre und
ndocht.
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ten st um */«7 Ühr.

Midisten-Gemeinde
t. Gartenstraße Nr. 67'/»

(PredigerE. Lang),
nrtagvorm. l/, !0 Uhr Predigt-
„ „ »/. II Uhr: Sonn-
gsschule.
twochabsnd8 Uhr:Bibelstunde.

Württemberg.
Stuttgart . 9. Juni . (Vergütungen an das Landjägerkorps .)
Mannschaften des Landjägerkorps wird, nach einer Ver-

. des Justizministeriums , im Falle ihrer amtlichen
Weit in Strafsachen neben den zustehenden Vergütungen,
bernachtgeldern usw. ein Zuschlag von 100 Prozent gewährt
Dienstverrichtungenaußerhalb ihres Dienstbezirks, inner-
>dieses Vezirks von 80 Prozent.
Stuttgart . 10. Juni . (Landesverband für Jugendfur-

U.) Der Landesverband für Jugendfürsorge hielt seine
Wiederversammlung, bei der die Geschäftsführerin Frau
trz den Geschäftsberichterstattete. Frl . Bastler den über die
Weit des Württ . Frauenvereins für hilfsbedürftige Kinder
d Stadtpfarrer Wüterich über den Stand der Fürsorge-
Mhung sprach. In einer öffentlichen Versammlung sprach
-"kessor Dr . Klumker von der Universität Frankfurt a. M.
^ die Rechtsstellung des unehelichen Kindes, wobei er gegen
L reichsrechtliche Neuregelung scharf ankämpfte. Amtsge-
ffirat Zimmerle-Stuttgart stimmte den Ausführungen deS

Vermischtes.
Ei» Plan zur Hilfe für Kleinrentner . Das schwierige

Kapitel der Hilfe für die notleidenden kleinen Rentner , die
bei den heutigen Verhältnissen zum Leben zu wenig, zum
Sterben zuviel haben, will die Stadtverwaltung Worms auf
folgendem Wege zu lösen versuchen. Es soll eine Rentner¬
kolonie errichtet werden. Die Rentner sollen ihren Besitz an
die Stadt abtreten und dafür von der Stadt ihre sämtlichen
Lebensbedürfnisse bis zu ihrem Tod geliefert erhalten . Jedem
der Kolonisten soll seine persönliche Freiheit in vollem Maße
gewahrt bleiben. Die Wohnungen sollen einzeln und abge¬
schlossen sein, in denen der Inhaber voll nach eigenem Er¬
messen walten kann. Für die Mahlzeiten soll eine Gemein¬
schaftsküche eingerichtet werden, ohne indessen einen Zwang
für eine gemeinsame Einnahme der Speisen auszuüben . Viel¬
mehr kann jeder sein Essen holen und in der Wohnung ver¬
zehren. Ein regelmäßiges kleines Taschengeld soll die Aus¬
gaben für die kleinen Bedürfnisse bestreiten. Vorgesehen ist
weiter Personal für Pflege und Wartung . Arzt , Bad . Lese¬
saal usw. ^

Eine schneidige Gegnerin der USB . Der „Bayerische
Kurier " schreibt: Einem tragikomischen Geschick ist eine Orts¬
gruppe der USP . im Bezirk Burglengen zum Opfer gefallen.
Eines Tages war eine Mitgliederversammlung in das Wohn¬
zimmer des ersten Vorsitzenden, eines ehrsamen Maurers , ein¬
berufen. Plötzlich erschien im Versammlungslokal , mit einem
Schemel bewaffnet, die Ehefrau des Maurers und forderte die
Versammelten unter der Drohung , mit dem Schemel zuzu¬
schlagen, zum Verlaßen des Lokals auf . wobei sie der Verei¬
nigung vorwarf , ihren Mann „verdorben?" zu haben. Die
Folge dieses Vorgehens war — die Auflösung der Ortsgruppe,
die unter Aufteilung der Kaste (jedes Mitglied erhielt 8 Mark)
betätigt wurde.

Der Silberschatz im Kaninchenbau. Schloßeinbrecher such¬
ten kürzlich die Behausung des Rittergutsbesitzers von Sch.
in Mostchen bei Schwiebus heim. Die Verbrecher, allem
Anschein nach wieder Berliner , öffneten im Untergeschoß mit
einem Nachschlüssel oder einem Dietrich eine Tür und gelang¬
ten dann auch in die oberen Räume . Hier erbrachen sie mit
Hilfe von Bohrern . Stemmeisen usw. die Behältnisse und
raubten sie aus . Sie erbeuteten 25 000 Mark bares Geld, für
30 000 Mark Silberzeug und anderes mehr. Die Berliner
Kriminalpolizei , die von dem Einbruch benachrichtigt wurde,
setzte einen Spürhund an und hatte den Erfolg , den größten
Teil der Silbersachen wiederzufinden. Der Hund führte die
Beamten an einen Kaninchenbau. und darin entdeckten sie den
Silberschatz, den die Verbrecher zunächst vergraben hatten , um
ihn später von Helfershelfern abholen zu lassen. Einen Teil
der Beute hatten sie gleich mitgenommen, oder schon aus dem
Versteck herausgeholt . Diese Sachen werden sie wahrscheinlich
in Berlin zu Geld zu machen versuchen.

Wie man in Oesterreich reist. Wer in Deutsch-Oesterreich
mit der Eisenbahn reisen muß , der kann etwas erzählen ! In
Wien ist es heutzutage Sitte , daß man auf Fahrkarten an¬
stehen muß . wie einst in Kriegszeiten auf Lebensmittel. Da
aber auf den Bahnsteigen jeder gehen kann, ohne vorher eine
Karte gelöst zu haben, so ist der Zug schon lange vor der
Abfahrt von einer Ueberzahl von Fahrgästen beseht, während
diejenigen Reisenden, die ihre Karten am Schalter mit Mühe
und Not sich erstanden haben, sehen müssen, wie sie unter-
bezw. mitkommen. Dazu kommt, daß die meisten der Pasta¬
giere, die ohne Karten in die Wagen gelangt sind, bei dem
Schaffner erst die Fahrkarte lösen. So kommt es, daß die
Schaffner hei ihrer Rückkehr Tausende von Kronen für ein¬
gelöste Fahrkarten bei der Stationsverwaltung abliefern. Viele
Karten sind unter diesen Umständen nur auf Schleichwegen
zu erhalten . Während der ordnungsliebende Staatsbürger,
der aus vorgeschriebenem Weg nach stundenlangem Warten

eine Fahrkarte löst, sich mit einem Stehplatz , womöglich noch
in einem gewissen bescheidenen Winkel, begnügen muß . kann
der andere, der ohne Zeitverlust „hintenherum " seine Karte
sich erschlichen hat . bequem seinen Sitzplatz einnehmen.

Der Mohr hat seine Schuldigkett getan. Es paßt zu de«
Elendsberichten aus Wien, daß dort ein pensionierter Lehrer
des Hungertodes gestorben ist. Der 77jährige Lehrer Josef
Groß war nach 45jähriger öffentlicher Tätigkeit in Len Ruhe¬
stand versetzt worden. Mit einem kärglichen Gehalt von
wenigen Kronen monatlich konnte der alte Mann , der Witwer
war und keinerlei Angehörige hatte, bei der Teuerung nicht
auskommen; sein Einkommen erlaubte ihm nicht einmal , die
rationierten Lebensmittel zu kaufen, und höchstens jeden
dritten oder vierten Tag konnte er in einer Gemeinschafts¬
küche eine kärgliche Mahlzeit einnehmen. Durch das Hungern
kam der Mann immer mehr herab und war in der letzten
Zeit bereits so schwach, daß ihn beim Gehen die Kräfte ver¬
ließen. Nun hatten ihn die Nachbarn seit einer Woche schon
nicht mehr gesehen. Das fiel schließlich auf , man verständigte
die Polizei und als diese nachsah. fand sie den alten Mann
tot in dem Zimmerchen auf . Der Tod war schon Tage vorher
eingetreten, und zwar , wie der Amtsarzt an dem bis zum
Skelett abgemagerten Körper festftellte. durch Verhungern.

Verhaftete Verbrecher. Die Kantonpolizei in Kreuzlingcn
hat zwei deutsche Schwerverbrecher festgenommen den Korb¬
macher Albert Vöhm und den Schlosser Johann Müller , die
wegen Einbruchsdieüstahls bezw. Mords im Landesgesängnis
in Rottenburg untergebracht waren . Es war ihnen gelungen,
auszubrechen und in die Schweiz zu entkommen. Württem¬
berg hat bereits ihre Auslieferung verlangt.

Ein Dorf in Flammen . Wie gemeldet wird , steht seit
Mittwoch nachmittag 3 Uhr Las Dorf Sent im Nieder-Engadin
in Flammen . Es sollen bereits gegen 30 Häuser abgebrannt
sein. Infolge des Wassermangels gestalteten sich die Löjch-
arbeiten äußerst schwierig. Immerhin scheint die Gefahr einer
weiteren Ausbreitung des Feuers behoben zu sein. Der
Drahtverkehr nach Genf ist unterbrochen.

Der Säugling in der Garderobe . Eine sehr praktische
Anordnung , die zweifellos einem „lange gefühlten Bedürfnis"
entspricht, wurde in Amerika getroffen. Dort erhalten jetzt
die neuerbauten Kinotheater eine Kinderwagengarage , wo
Mütter ihre Kleinen der Aufsicht von weiblichem Warteper¬
sonal unterstellen könne, während sie selber der Filmstare
ernste Kunst genießen. Falls nun eines der Babies ein bei
aller dieser Fürsorge doch nicht zu unterdrückendes Schreibe¬
dürfnis , an den Tag legt, dann soll eine Meldung unter An¬
gabe der Garderobenummer dem Publikum im Saal auf einer
kleinen Projektionsleinwand übermittelt werden, damit die
Mutter selber den ungebärdigen Liebling zum Schweigen
bringen kann.

Heiteres. „Rosy". sagte die Mutter zu ihrem achtjährigen
Töchterchen. „du mußt nicht so lärmend die Treppe hinunter¬
gehen. Das schickt sich nicht. Zeig mal. wie du leise auftreten
kann." — Gehosam ging Rosy hinaus und nach ein paar
Minuten kam sie wieder zur Mutter . — „Hast du mich diesmal
gehört?" fragte sie — „Nein, jetzt hjst du wie eine kleine Dame
heruntergegangen ." — „Ich bin gar nicht gegangen", lachte
Rosy. „ich bin das Geländer heruntergerutscht". (Tit -Bits .)

Stets willkommen. Lehrer : Könnt Ihr mir einen popu¬
lären Mann nennen , der bei allen belicht ist?" — Piet : „Ja.
der Geldbriefträger ." (Kikiriki-Haag.)

Kulifsenboshett. Schauspieler : „Unverschämtheit! Jedes¬
mal . wenn ich auftrete , fangen die beiden da in der Loge am
sich zu unterhalten !" — Kollege: Na . es sind dann doch
wenigstens zwei, die . . . klatschen!"

Liebevoll. „Wie steht es denn mit deinem Rheumatis¬
mus ?" — „O. danke, der ist jetzt ganz verschwunden." —
„Wie schade, nun wißen wir nicht mehr, wann sich das
Wetter ändert ."

Zweideutig. „Also hast du deine Lehre beendigt?"
Schusterjunge : „Ja , heute morgen hat der Meister die letzte
Hand an mich gelegt." (Dorfbarbier .)

Handel und Verkehr.
Viehmärkte im Lande. In Calw waren dem Pferdemarkt

32 Pferde zugeführt , der Handel war flau , der Viehmarkt war
mit 158 Stück Rindvieh befahren, auch hier war der Verkauf
flau. Lebhafter ging es auf dem Schweinemarkt zu. dem 255
Milchsckweinezugeführt waren , von denen das Paar 750 bis
1000 lK kostete. Läufer wurden das Stück zu 550—800 .ck
abgesetzt. — In Gaildorf wurden 20 Stück Milchschweinezum
Preis von 800—840 das Paar verkauft. — In Obersont¬
heim wurden 87 Milchschweineabgesetzt zu 720—1200 ^ das
Paar . — In LudwigsÜurg wurde ein Milchschwein mit 275
bis 450 -4t. ein Läuferschein mit 550—750 bezahlt. Die
Zufuhr war eine mittlere . Der Handel war sehr lebhaft. —
In Leonberg wurden Milchschweine zu 450—460 Mark das
Stück und Läuferschweine zu 1950-4t das Paar verkauft. Die
Zufuhr war stark. Wegen der Heuernte fehlte es an Käufern.

Sonntagsplanderei.
Die Oberschiebers-Gemahlin — Vernimmt mit Schrecken

und Graus : — Es gehe des Reiches Regierung — Auf Gold
und Juwelen  aus . — Sie hat ihre vielen Ringe . — Und
Perlen so teuer — bezahlt. — Möcht nimmer auf das ver¬
zichten. — Womit sie am protzigsten prahlt ! — Ich hoffe es
wird sich bestät'gen, — Was man so gerne vernimmt : — Daß
Sforza,  der Außenminister — Italiens , nun Abschied
nimmt . — Er hat uns viel geschadet— Durch seine Fran¬
zöselei. — Er nahm in den meisten Fällen — Zu unserem
Nachteil Partei . — Jetzt teilen die großen Banken — Die
Jahresergebnisse mit . — Und ihre Aktien steigen. — Denn
groß war der Profit . — Ist es zurzeit mit den Banken —
Auch günstig noch bestellt. — Schwer leiden doch Wirtschafts¬
leben. — Gewerbe und Handelswelt . — Aus Stuttgart wird
gemeldet — Ein arger Theaterskandal: — Man traf
mit zwei neuen — Opern Dort eine üble Wahl ; — Die
beiden neuen Stücke — Sind albern und gemein, — Es stimmt
darin die Kritik — Vollkommen überein . — Wann werden
unsre Bühnen — Sich ihrer Pflicht bewußt — Und frönen
nicht mehr eifrig — Der Mode und Sinnenlust ? — Anstatt
zu heben und läutern — Des Publikums Geschmack. — Ver¬
derben sich noch mehr ihn. — Durch modischen Schabernack!
_Wdn.
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Orchester von
den einfachsten

jzüler- bis zu den feinsten
istler-Jnstrumenten, alles

Lrbehör , Saiten usw. emp-
ftchst in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Turth,

Großhandel und Einzelverkauj
«forzheim , Leopoldflr. 17
Arkaden Kiedaisck— kioßbrücke).

3m Alisttag
Mgz«oerilauseu!

Polierter Damenfchreib»
ttfch , Tchreibmafchiueu-
ttfch , eichen, pol. Bücher»
schrank , pol. Pfetterfpie-
gel , pol. Waschkommode.
Aufsatz, Marmor, polierte
Sinderkommode , Aussatz,
Marmor, polierter, eintüriger
Spiegelfchrank , ein Ber»
ttko , älterer, pol. Kleider-
schrank , pol.Wäscheschrank
mit Glastüren, lackiertes
Schuhschräukche « , Schul-
schreibpult mit Fächern.
Schüttle , Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18, Telef. 2165.

Rui's
Gvszialitäten zur Herstellung
emes guten Getränkes find

weltbekannt.
RrlfsHeidelbeerenniitZlltllleu

zu 50 Liter 2 >.50
100 „ .. 42.50

„ 150 „ „ L3.75
Mit Süßstoff kosten die 100

Liter 6 — mehr.
Ruf's Kunstmostansatz

« . Heidelbeerr «fatz«. Süßstoff
Maschen zu 100 Liter 43.—

„ „ 50 „ „ 23.
RLs Kunstmostansatz

« . Heidelbeerzusatz 0. Süßstoff
Flaschen zu 100 Liter ^ 40.—

„ „ 50 „ „ 20.—
Rnfiua Rufs  getrocknete

Aepfel mit Zutaten
Pakete zu 100 Liter 42.50

50 21.50
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete 6 mehr.
Lasten Sie sich eine Broschüre
über meine Spezialitäten
kommen. — V. Anerkennungen.
R. Rul . Ettlingen

Heidelbeer-Versand.

Ein ehrliches, fleißiges

Mckekeil
für Zimmer und Kinder bei
hohem Lyhn für sofort gesucht.

Frau Hug,
Restaurant „Kaiserhof",

Pforzheim.

OOO 0 O« XXr 0 OO <XXXX » O0

!e SglLVN
empfehle mein sehr reichhaltiges Lager in i» braunen

Rainen- von Nr. 18
Mädchen- vlll -s44  bis Rr. 46Kinder-
Dammhalbschuhe. Sandalen,

weiße und schwarze Leinenschuhe und
-Stiefel LL>° schwarze Kinder-«.Herren-
Ktiokol ^on be« - iofachsten bis feinste«Vllkfkl Sortsn iu nur guten Qual , sowie Ä ?klllNAvWare Hausschuhe,
sowie allen anderen Artikeln zu billigsten Tagespreisen.

W> Eigene Reparatur-Werkstätte. AW
Hermann Kntz. WUdbad.

Hauptstratze 117
OOVOOOOOQ O O OOOOOeX ) OV
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WaiMeii,Unäder,
alle Sorten MemiW,

prima Fahrrad -Gummi
empfiehlt zu äußerst billigen Prersen

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr . 18

Tate lk lavier.
gut erhalten, schwarz poliert, umständehalber billig
zu verkaufen.

Fritz Reuhäuser Psorzheim-Brötzingen,
Kelterstraße 67.

Krnsrn.
Sicheln.

Wetzsteine,
Wörde,

Dengelgeschirr,
Heugabeln,

Dnnggabeln,
Heurecheu,

Garteugerate,
Gießkannen

bringt in empfehlende
Erinnerung

'kkZväor VsLss,
Inhaber : Mlnrtli » leirl ».

Neuenbürg.
Einen

Lies- und
Sitzwagen

mit Gummibereifung hat zu
verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Verloren
Hellen Dameubeutel , blau
seidenes Futter, mit verschie¬
denen Schlüsseln, Veld etc.
vor 14 Tagen auf dem Wege
Talmbach—Wildbad.

Gegen Belohnung zu senden
Pforzheim.

Durlacherstraße 63III.
Herrenalb -Kullenmühle.

Zn verknusen:
Ein Paar Herrenstiefel,

Nr. 43, ein Paar Damen»
stiesel , Nr . 38, Maßarbeit,
ein Paar getragene Militür-
schuhe, Nr . 43, ferner ein
Grammophon m.9 Platten.
Ebendaselbst eine rehfarbige
Ziege mit einem Jungen,
erstmals gelammt.

Näheres bei
Ang Rothfrrß,

Schuhmacher.
Bieselsberg.

Zwei jüngere, rehfarbige

Milch¬
riegen,

sowie eine

Glucke
mit 6 Jungen , 14 Tage alt,
hat zu verkaufen

Christian Becker.
Altdeutscher

Rüde, 2^2 Jahre alt, zu ver¬
kaufen

Ludwig Kuaupp,
Wildbad , Enztalstr. 8.

ZWM
billig abzugeben, später auch
Junghühner.
Raffegkfliigelhof Wagner,

Enzweihingen , Wttbg.
Zuverlässiger, ehrlicher

>lem
der nebenbei ein Pferd zu be¬
sorgen hat und etwas Land¬
wirtschaft übernimmt, kann
sofort eintreten

Hotel Lindenhof,
Horb.

»»»» »«» »»»»»» »»»»

! vAssMisrLanL
, Dl 34O tlilDorrsrv
L Sluttasrt ^ siKiKStatt
« üvüdrvru » lUm
»»»»»»»» «»,»

erkau

LN»grp>e«>«:
tn sr«»-n.

rii« 4 ! lb.r̂r . Durch dir
M i» OrtS» arid Ob» .
.̂ S -ri-hr sowie i«
-X «. inländ. Verkehr
^r8.so«.Pofibefl.-V«ld
. >Ä-««-»«,<,»«>»lvt«»->>,-!-H r>«f.

r »it»n« »d-» a»!

Wir haben nSchstcn

Dienstes, de« 14. Juni 18!
von morgen» 8 Uhr ab,

Im SistN« M ,v«sen" !» LI ök
einen großen Transport

erßN«sfißer, j« ,
Mtlchkühe,

Kelberkühe. sssic«
schöner, hochträchttzKalbiinen

jMtÄMgeN nehmen all»
zvststelle«, inNeuenbür
,rd»rdem die Austräger

^derzeit entgegen.

xiroko -ltü Nr. 34 Lei
h.,, N-«» --!tS-Spnrkasir

Nrnenbürg.
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zum Berkanf
freundlichst ein.

vkuttgart, 11. Juni
« , «1. Juni wieder zu
Gesetzesvorlagen, die unt
wurden, zu beraten. Die
aungsfrage und die Gri

München. 21. Juni.
Ge Mehrzahl der Politik
Nätezeit untergebracht,
hurch Widerspenstigkeitu
gemacht. Sie sind erneut

und laden Kauf- und Tauschlĵl mögl"icĥ d5rlU
tcrschönenfeld vorgehe.

Berlin. 11. Juni . T
«rd Kriegshinterbliebene

— ^ ^ z mit Wirkung ab ^ Janw
^ 1 ^ . H ^ ^ ^ erhöht worden. Vom glU U > V MU » I « des Einkommens, die bis'

I HW, > / HW, > ß »ebührnisse galten, umG » MV ^ Kürzungen beginnen
tigen Einkommen von m
Lersoraungsgebührnisse.
einem Jahreseinkommen
ßch aus diesen Neuregelm
mit größter Beschleunigt
Werden auch die Erhöhu
soweit solche nach der neu
vom 1. April 1921 Len >

l hlisbenen zustehen.
ei« sehr großer Transport 1 'L ? L,chA

, E»»» ! Kriegs von einem deutsi
Dampfer Tubantia . die

I Mission erledigt werden

Dienstag, den 14. JuniW
von vormittag » '/,8 Uhr ab,

steht in unserer Stallung in

Onlrv , Gasthaus zum„Löwe»

schwerer, trkch
tigerKatbinnen.
junger starker Milchkuh
trächtiger Kühe. sMk schön

Jungvieh
znm Berkanf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

Mi« M Max LöwengM
Rexingen.

>,g ernennen. Mit diesem A
»e« 8t . Gallen betraut . —

Volkspartei sprach sichA
düng eines Kabinetts am
beschäftigt sich ein Aussc
frage, ohne daß seine 8
oer Zahl der Nichtarbeit
der Sommerzeit steigt in
Mer weiter. In Altbe
werbslosen von 69 000 a
männliche und 25 900 wei
sichen Gerichte in Arnsl
Wesel. Stendal . Altona.

Neue Betten»
Bettsedern, Betlflaim,
Bett-Barchente— Bett-JnlM
zu ganz besonders billige« Preisen empfiehlt

August Schlienz,
Betten -Spezialgefchüft , _ _

Pforzheim,Kronprinzenstr.10,1 Treppt, ^ 7und°̂
Anerkannte reelle Bedienung.

s « i- « . ficht!, »»« oh», «ausjw-»« IZsLsVSl!

dies der Reichsminister
gestellt hatte, aufgehoben
außerordentlicherGerichb
derrhein in Duisburg is
Besatzungsbehörde auf 3 !

Ein offener vrie
„K,

Herr Generalstaatsai
Frankreich. Belgien und

In Leipzig werben j
verurteilt, und das ist ri

Ich will Ihnen dazi
während des Krieges Ar
in Konstanz. Wir hatte,
Verwundeten liegen, und
Liebe und Freundlichkeit
wurden oft zweimal des
trotz ihrer Schmerzen so
noch überströmende Dan!
hielten.

Eines Tages wurde
einem französischen Lazai
boll Eiter und Gestank

Perser-Tepps

«nd er hustete sich bei j
"nn . Wir chaben ihn ge- -

Lazaretten behandelt wi
wie die Hunde. Es steh
Deutschen in französischer
Bon Franzosen in deut
Bruchteil dieser Zahl.

Wir brauchten Weiß
Misere Verwundeten. Ä
von Amerika. Getreide i

Ferngha « (altes Stück) für Speisezimmer, sowie1 Hem ansere' Verwunden huvzimmerteppich und einige kleinere Stücke billig Im Jahre 1917  beges
verkaufen . Off. unt. S . I . 1621 an die Erped. ds! Haften gefangener englis

—-— - - jieren gehen durften , uwfröhlichster Stimmung, n
HW Aden, während unsere>1»Bruchleidende

Schlechtsitzende Bruchbänder sind ebenso lästig und geD
wie der Bruch selbst. Wollen Sie sich Linderung verschal
so verlangen Sie bitte den Prospekt über mein Bruchs

„A p p l i r a r"
ges. gesch. Jahrelang haltbar. Tag und Nacht zu tr«l
Tausende von Anerkennungen. Alleiniger Hersteller:
M Merzagt. Mi«. ÄmchI'M K"

dlö. Bei Bezugnahme auf diese Zeitung sende ichR
das Buch »Ratgeber für Brnchleidende" völlig kostenlsl

8ta> ldrahtgittern schmo
Gegen das Völkerrei

Amerika Lurch eine volls!
tufuhr ab. Zehnmal H
Kinder und Greise habt !
«en: verhungert ! Nicht
absichtlich, mit kalter B
«rmordet. während Amei
anderen Kriegführenden
84 hatte in Konstanz of

^etung am Wege, obwo'
^aren. Aber ich weiß
befangenen, wie oft sie i
NWagen und angespien

Heute, im sogenannt
»Wir'Eck WMer im besetzten
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